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Die AdrüstmlgSsrage in Nutz
Dorschlöge der deutsche« Regierung durch einen srauzösischen Botschaftsrat nach Pari»

Paris , 20. Dez. Nach Pressemeldungen ist der sranzösische
Botschaftsrat in Berlin , Arnau , mit einer Mitteilung der fran¬
zösischen Botschaft in Paris eingetroffen, die d-ie deutschen
Wünsche in der Gleichberechtigungsrage präzisiert. Diesem
Dokument wird besondere Bedeutung zugeschrieben, weil es
direkt von der Reichsregiernng stammt, obwohl die darin ent¬
haltenen Forderungen mehr in die Form einer diplomatischen
Note gekleidet sind. Botschaftsrat Arnau hat sofort nach seiner
Ankunft in Paris ans dem Quai d'Orsai Vorgesprächenund
die Mitteilung überreicht, die den zuständigen Stellen zur
näheren Prüfung weitergeleitet wurde. Dieses Dokument, so
erklärt man, werde es der französischen Regierung ermöglichen,
in voller Kenntnis der Sachlage Stellung zu den deutschen
Forderungen zu nehmen und nach eingehender Beratung im
Ministerrat entsprechendeAnweisungen an den französischen
Botschafter in Berlin zu senden, lieber den Inhalt der Mit¬
teilung wird in der französischen Presse gesagt: Deutschland
fordere ein 300 009 Mann -Heer mit kurzfristiger Dienstzeit und
das Recht. Verteidigungswaffen rn uneingeschränkter Zahl zu
besitzen. Deutschland erkläre sich mit einer Kontrolle auch der
SS .- und SA .-Abteilungen einverstanden unter der Bedin¬
gung, daß die halbmilitärischen Organisationen des Auslandes
ebenfalls dieser Kontrolle unterworfen werden. Deutschland
sei ferner bereit, für zehn Jahre mit seinen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschließen. Bezüglich des Saargebiets fordere
Deutschland die Rückgabe ohne Volksabstimmung, sei aber be¬
reit, Frankreich bis zum Jahre 1935 das Eigentum an den
Saargruben zu überlassen.

Auch die Londoner Blätter berichten übereinstimmend, daß
ein Mitglied der französischen Botschaft in Berlin mit einer
schriftlichen Aufzeichnung über den deutsen Standpunkt in der
Abrüstungsfrage nach Paris äbgereist sei. In der französischen
Presse sind die Meinungen sehr geteilt darüber , ob auf dieser
Grundlage verhandelt werden soll. Manche sprechen-von-dsut--
schen „Höchstforderungen", die durch Verhandlungen herab¬
gesetzt werden könnten. Sehr vorsichtig ist man in der Frage
der militärähnlichen Organisationen geworden, weil man er¬
kannt hat, daß sich jeder derartige Vorstoß mich gegen gewisse
Verbündete Frankreichs, vor allem die Tschechei und Jugosla-
vien richten würde.

In der englischen Presse tritt stärker das Streben nach
Vermittlung zwischen der deutschen und der französischen Auf¬
fassung hervor . Die „Times", die in den letzten Tagen volles
Verständnis für den deutschen Standpunkt an den Tag gelegt
und den Franzosen zngeredet hatte, sich gleichfalls ans den
Boden der Tatsachen zu stellen, sucht heute offenbar eine gün¬
stige Stimmung für den Pariser Besuch Simons zu schaffen
und tritt wieder für die möglichst baldige Wiederaufnahme der
Genfer Arbeiten, gegebenenfalls auch ohne Deutschland, ein.*

Reichspräsident von Hindenvurg empfing gestern nachmit¬
tag den Reichskanzler Adolf Hitler zum Vortrag.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath empfing am
Mittwoch nachmittag den englischen Botschafter Sir Erik
Phipps zu einer längeren Aussprache.

EeZsSg des Regierung Chsrrtemps
WB . Paris , 19. Dez. Der Senat hat nicht nur die Sonder-

abgabe von Beamtengehältern , sondern auch die Erhöhung ge¬
wisser Steuern in der von der Kammer angenommenen Fas¬
sung übernommen, sodaß die Haupthindernisse für eine Eini¬
gung zwischen den beiden Häusern beseitigt sind.

Das neue fesmzöfischs Rekrulierungsgesetz
WB. Paris , 19. Dez. Die Kammer hat mit 419 gegen 114

Stimmen das neue Rekrutierungsgesctz angenommen.
Die der Abstimmung vorausgehende Aussprache verdichtete

sich zu einer grundsätzlichen Auseinandersetzung über die
Frage, ob Frankreich militärisch stark genug sei oder nicht.
Tardieu vertrat den Standpunkt , daß durch das neue Rekru-
tierungsgcsetz Frankreichs Heeresmacht vermindert werde, ge¬
rade in dem Augenblick, in dem für Frankreich und für
Europa eine kritische Zeit anhebe. Um den Frieden zu retten,
brauche man ein starkes Frankreich.

Der Vorsitzende des Heeresausschusses der Kammer, Oberst
Fabry , der Berichterstatter der Vorlage, und vor allem
Krisgsminister Daladier vertraten die Auffassung, daß Frank¬
reichs Militärorganisation durch die Vorlage ziemlich ge¬
schwächt werde und daß im übrigen die Organisation der
Grenzvertüdignng einen besonderen Schutz gemährt. Wenn man
.trotzdem dem Auslande den Eindruck geben müsse, die Stärke
Frankreichs sei verringert , wäre es doch ein schwerer Fehler,
den Glauben zu erwecken, daß Frankreich nicht in der Lage
sei, für seine eigene Sicherheit zu sorgen. Die Zahl der ak¬
tiven Truppen betrage 468000. Hinzu komme eine gewisse
Anzahl von Truppenverbänden , insgesamt also 500 000 sofort
verfügbare ausgebildete Mannschaften. Die von der Kammer
bewilligten Kredite seien für die Anschaffung eines modernen
Kriegsmaterials verwendet worden. Frankreich verfüge außer¬
dem über einen Festungsgürtel , wie ihn die Welt und die
Geschichte bisher nicht gekannt habe. Er werde die notwen¬
digen Kredite beantragen, um diesen Festungsgürtel bis zum
Meer auszubauen. (Lebhafter Beifall.) Daladier warnte da¬
vor, eine ungerechtfertigte Panik im Lande zu erzeugen. Er
glaube nicht, daß man eine Nation mit einem 500 000 Mann
starken Heer einfach Niederschlagen könne. So verwickelt die
Ereignisse auch sein mögen, Frankreich könne ihnen ruhig
und voll Vertrauen entgegensehen.

Auwbahn Sttrtlgarl- Mm wird gebaut
Berlin,  2 «. Dez. Der Generalinspekteur für das deut¬

sche Stratzenwesen, Dr.-Jng . Fritz Todt, hat in den letzten
Wochen drei weitere Strecken zur EinzelSeratungfreigegeben:
Stuttgart—Ulm 85 Kilometer, Dresden—Chemnitz—Meerane
105 Kilometer und Breslau—Liegnitz 70 Kilometer. Die Bau¬
leitung für die neuen Abschnitte wird bereits in den nächsten
Tagen eingesetzt werden.

Damit sind nunmehr Ivoo Kilometer im Bau bzw. in
Bauvorbereitung. Am Dienstag, 19. Dezember 1933, fand bei
Elbing die Baueröffnung für den Abschnitt Elbing—Königs¬
berg statt. Anfang Januar werden die Bauarbeiten eröffnet
auf den Strecken' Berlin—Stettin , Köln—Duisburg—Dort¬
mund und Bremerr—Hamburg—Lübeck.

Nszuläsiige Fahnen
Die Württ . Politische Polizei hat die vielfach noch ver¬

wendeten schwarz-weiß-roten , gleichzeitig mit dem Hakenkreuz
versehenen Fahnen auf Grund des Gesetzes znm Schutz der
nationalen Symbole vom 19. Mai 1933 für unzulässig erklärt.
Diese Vermischung ist mit der Würde dieser beiden Symbole
der deutschen Geschichte und der nationalen Revolution nicht
vereinbar . Die Bevölkerung wird ausdrücklich gewarnt , solche
Fahnen zu benützen. Es wird darauf hingewiesen, daß solche
Fahnen und Flaggen der entschädigungslosen Einziehung
unterliegen.
Nur noch PmtergenssseA könvsn Mitglieder der

Unterorganifatisnen der NSDAP sein
IÜ8K Der Stabsleitcr der PO :, Dr . Ley, hat in einem

Rundschreiben an die Amts - und Abteilungsleiter der Obersten
Leitung der PO . mitgeteilt, daß in Zukunft die Mitglieder der
Unterorganisationen der Partei grundsätzlich Parteigenossen
sein müssen. Die lediglich sympathisierenden Mitglieder dieser
Unterorganisationen müssen in die gleichgeschalteten Verbände,
wie Deutsche Arbeitsfront . Reichsbund Deutscher Beamten,
NSKOV . usw. überführt werden.

Bei der NSBO -, NS .-Lehrerbund, NSD .-Aerztebund,
Amt für Beamten, Amt für Kommunalpolitik, NS .-Hago. Amt
für Kriegsopferversorgung, NS .-Volkswohlfahrt e. V., Abtei¬
lung NS .-Heilpraktiker mutz mit dieser Neberführu^ r sofort
begonnen werden.

Verbot von Gruppenoerfichernngsvertrögen
Berlin, 20. Dez. Das Reichsaufsichtsamt für Privatver¬

sicherung hat einen Runderlaß herausgegeben, in dem es u. a.
heißt:

In letzter Zeit macht sich im Versicherungswesen die Nei¬
gung zum Abschluß von Gruppenversicherungen in einem Aus¬
maß bemerkbar, daß wir eine ernste Gefahr für die Belange
der Versicherten und auch für das Versicherungswesenim Gan¬
zen für vorliegend erachten müssen. Wir verbieten deshalb mit
sofortiger Wirkung bis auf weiteres den Abschluß von Grup¬
penversicherungsverträgen. Zu den Gruppenverstcherungsver-
trägen gehören auch Empfehlungs - u. Begünstigungsverträge.
Das Verbot ersteckt sich auch auf die Fälle, in denen Gruppen¬
versicherungsverträge aufgrund früher genehmigter Geschäfts¬
pläne abgeschlossen werden sollen. Es gilt nicht für Gruppen¬
versicherungsverträge ,die zur Deckung eines vorübergehenden
Risikos (Sportveranstaltung , Ausstellung und dergleichen)
abgeschlossen werden sollen.

Nnmsrdefrist Br die NS .-Hago zur Deutschen
Arbeitsfront bis zum 18. Januar 1934

.Hindenburg (Oberschlesien), 19. Dez. (Conti.) Der Stabs¬
leiter der NS .-Hago führte hier Montag abend aus , daß die
Anmeldefrist zur Deutschen Arbeitsfront auf Betreiben der
NS .-Hago mit Rücksicht auf das Weihnachtsgeschäft abermals
vom 31. 12. auf den 15. 1. verlegt worden sei. Die NS .-Hago
werde wahrscheinlich als Stoßtrupp des Mittelstandes künftig
bis auf ganz wenige Ausnahmen nur aus Parteigenossen be¬
stehen. Sie solle sozusagen die SA . oder SS . des Mittelstandes
bilden, um den Kampf um die Existenz und die Aufklärung
des Volkes zu führen.

Der Herr Reichsstatthalter hat auf Grund des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums aus dem
Dienst enlassen: Städt . Polizeiwachtmeister Fritz Roth fuß
in Wildbad; Fleischbeschauer Friedr . Läpple in Merklingen:
Gemeindepfleger Richard Schwämmle in Bad Teinach; Prof.
Dr . med. Karl Baisch. ärzt. Dir . der städt. Frauenklinik in
Stuttgart : Bürgermeister W. A. Pfinzenmaier in Altensteig:
Bürgermeister Ernst Sindliuger in Nlm: Bürgermeister Karl
Weikert in Schwann.

I Vom Iltteeessertterr zue Gemeinschaft
Von Dr . von Rentein

IÜ8K Es ist ein hervorstechender Charakterzug unseres
Führers , daß er aus der Erkenntnis der dem geschichtlichen
Werden zugrunde liegenden Kräfte die Dinge heranreifcn
läßt, um sie dann kraftvoll zu gestalten. Wem diese Gabe der
richtigen Erkenntnis fehlt und wer deshalb gegen die seelischen
Uutcrströmungen mit Hilfe gedanklicher Konstruktionen etwas
wesentlich seelisch Bestimmtes, wie den Ständeaufbau , unter¬
nimmt, wird über kurz oder lang Schiffbruch erleiden müssen.

Betrachten wir von so tiefgründigen Gesichtspunkten aus
das Werden des mittelalterlichen Ständestaates , so werden
wir als eine der mächtigsten Triebfedern die rechtliche Siche¬
rung bestimmter Standesbelange anerkennen müssen. Recht¬
liche Sicherungen betreffen im wesentlichen Eigcutumsfragen
im weitesten Sinne . Eigentum setzt den Willen des einzelnen
Ich zum Eigentum voraus . Wie weit aber das Streben des
Ich nach Eigentum zur Auswirkung gelangen kann, hängt ab
von den äußeren und inneren Widerständen, die das Eigen¬
tumsstreben findet.

Um welche Widerstände handelt es sich hier? Die äußeren
Widerstände lassen sich sehr leicht aufzeigeu. Den Wünschen
eines Standes stehen die Belange des anderen Standes gegen¬
über. Auch im Ständestaat des Mittelalters mußten die ver¬
schiedenen Interessen der einzelnen Stände gegeneinander ab-
gegreuzt werden, was oftmals nicht ohne Kampf möglich war.

.Wenn aber im Mittelalter die Interessengegensätze nicht
so kraß aufeinander Prallten wie im liberalistischen Zeitalter,
so lag das daran , daß dem Eigentumsstreben des einzelnen
Ich ganz erhebliche und zwar religiöse Widerstände im eigenen
Herzen entgegenstanden.

Durch den Jndividualisierungsprozeß des achtzehnten und
neunzehnten Jahrhunderts gingen diese seelischen Bindungen
dem einzelnen Menschen verloren. Damit aber kam auch das
verbindende Moment innerhalb des einzelnen Standes mehr
oder weniger in Fortfall . Der rücksichtslose Egoismus setzte
sich innerhalb der einzelnen Stände durch, die ständigen Bin¬
dungen fielen, und der dominierende krasse Eigennutz bescherte
uns das Zeitalter des Liberalismus.

Um welche seelischen Bindungen handelt cs sich hier? Was
hat man überhaupt unter seelischen Bindungen zu verstehen?

Dem Liberalisten wird man diese Fragen schwer beant¬
worten können, d. h. die Antwort wird ihm mehr oder weniger
unverständlich sein. Anders hingegen dem Nationalsozialisten
und zwar insbesondere dem ans der Schützengraben-Genera¬
tion und dem Kämpfer aus der SA . und SS . Wer im
Schützengraben stand und mit feinen Kameraden Schulter an
Schulter kämpfte, in dem erwachten jene lebensverbindenden
Gefühle echter Kameradschaft und Freundschaft, welche den
Egoismus des Einzelnen eindämmten und beschränkten.
Sicherlich gab es auch im Schützengraben Liberalisten, denen
das Erlebnis echter Kameradschaft und Freundschaft, wie es
jeder gemeinsam durchkostete Kampf normalerweise bringt,
verschlossen blieb. Doch es war gerade der Schützengraben und
später die SA . und SS ., welche die Scheidewände zwischen
reich und arm , zwischen Akademikern, Arbeitern und Bauern
niederrissen und im anderen lediglich den Volksgenossen er¬
kennen ließen.

Ein jeder gemeinsam durchlebte Kampf schafft diese, lebens¬
verbindenden Gefühle der Freundschaft und Kameradschaft.
Aber ebenso verhält es sich mit jeder gemeinsam durchkosteten
Arbeit und jedem Schweißtropfen, der in gemeinsamer An¬
strengung floß. Die gemeinsam erlebte Arbeit im Arbeits¬
dienste hat hierin auch ihren wichtigsten seelischen Wert. Und
handelt es sich noch um schöpferische Arbeit , wie wir sie durch¬
weg im mittelalterlichen Handwerk finden, so werden die aus
der gleichen Arbeit entspringenden Gemeinschaftsgefühle noch
wesentlich verstärkt.

Die seelischen Bindungen , die aus dem gemeinsamen Beruf
und der gemeinsamen Arbeit stammen, sowie das Eigentums¬
streben einer gleichen Berufsgruppe sind mithin die beiden
grundlegenden Triebkräfte, aus denen das Ständewesen em¬
porwächst.

Hat man diese Zusammenhänge begriffen, so wird man
auch verstehen, wie rickitig es war , daß der Führer den stän¬
dischen Aufbau zunächst zurückstellte. Ohne vorhergegangene
nationalsozialistische SckmluugsarLeit hätte man in einzelnen
Berufsgrnppen doch nur Jnteressenhaufcn zmammenfassen
können, die sich gegenseitig bekämpft hätten. Teilweise kam
dieser Kampf in der Preispolitik einzelner Verbände bereits
znm Dnrchhruch, dach wurde er durch das energische Znpacken
des Reichswirtschaftsministers Dr . Schmitt wieder schnell un¬
terbunden.

Haben wir hiermit die Triebkräfte zu zeigen versucht, die
beim ständischen Aufbau berücksichtigt werden müssen, so ist
es noch notwendig, den Rahmen zu betrachten, innerhaw
dessen diese Triebkräfte wirken. Der Rahmen aber ist die
Wirtschaft selbst, deren Struktur wir deshalb kennen müssen,
um einen ständischen Anbau organisch durchführen zu können.

Im Rahmen dieser kurzen Darlegungen greifen wir wiede¬
rum nur die beiden wichtigsten Momente heraus , die den
ANauf der Wirtschaft bestimmen, und zwar : die Planmäßig¬
keit der Erzeugung und die Planmäßigkeit des Verbrauchs.

Grundsätzlich läßt es sich nicht abstreiten, daß die Kauf¬
und Verkanssbedingungen — also die Vorbedingungen einer
eigentumsrechtlichen Regelung bei den einzelnen Ständen —
außerordentlich verschieden sind. Es ist ein Unterschied, ob der
Bauer ein Schwein an eine Wurstfabrik, ob eine Zeche Kohlen
an e'n Hüttenwerk oder ein Manufaktnrwarenbändler einen
Stoff an einen Verbraucher verkauft. Das Geschäftsrisiko ist
m jedem Falle verschieden, und zwar im allgemeinen um so
größer, je mehr es sich um Güter handelt, die für den letzten
Verbraucher bestimmt sind.

Die eigentumsrechtlichenRegelungen, die deshalb im stän-



Lischen Aufbau getroffen werden müssen (Ehrengerichte, Qua¬
litäts-Vorschriften, kurzum die fragen der Marktpolizei), dür¬
fen au diesen Wirtschafts-Wirklichkeiten nicht Vorbeigehen. Man
wird darum auch nicht diejenigen ständischen Bestimmungen,
die für den Handel getroffen werden müssen, ohne weiteres
auf den Bauernstand oder diejenigen des Handwerks aus die
Industrie übertragen können.

Allein schon diese kurze Andeutung mag genügen, um zu
zeigen, wo die eigentlichen Probleme des ständischen Aufbaus
liegen. Und diese Fragen dürfen nicht verdeckt werden durch
Ausdrücke wie „horizontale" oder „vertikale Gliederung des
ständischen Aufbaus ", oder durch die Festlegung mehrerer
Typen sogenanntr Stände , solang diese Berechnungen nur
Schlagworte bleiben. Denn Schlagworte und Thpenbildnngen
bergen die Gefahr in sich, dag der ständische Aufbau abgebogen
wird in einen Kampf einzelner Gruppen um die Erweiterung
ihrer politischen Macht. Das aber wäre fraglos ein Rückfall
in die Methoden des überlebten Liberalismus , was besonders
verhängnisvoll wäre, als im ständischen Aufbau ja nicht die
Zusammenfassung in einzelnen Gruppen allein, sondern da¬
rüber hinaus die praktische Regelung unzähliger Einzelfragen
eine große Rolle spielen werde.

Diese Praktischen Regelungen werden aber um so leichter
sein, je stärker sich der echte Kameradschaftsgeistder SA . und
SS . in der Wirtschaft durchsetzt.

Der Kurrbeilelil
SS .-Reichsführer Himmler ist auch zum Kommandeur der

Politischen Polizei in Anhalt und Hessen ernannt worden.
Erfolglose Studenten-Demonstrationen haben auch in

Brüssel vor dem Hause der Deutschen Gesandtschaft statt¬
gefunden, nachdem ein papierener Protest wegen der Straf¬
anträge im Reichstagsbrandprozeß nicht angebracht werden
konnte.

Ausländische kommunistischeHetzschriften wurden an Bord
von Eckernsörder Fischerbootenbeschlagnahmt. Die Schmuggel¬
schriften scheinen in Dänemark,hergestellt zu sein.

2g Kinder hat in Wien eine Frau zur Welt gebracht, 23
Knaben und 6 Mädchen. 12 Knaben und 4 Mädchen sind noch
am Leben. Die Mutter , eine Kutscherehefrau ist jetzt 45 I . a.

Wilder Tabakhandel wird nicht mehr geduldet
Trotz aller Gegenmaßnahmen ist es auch in letzter Zeit

noch vorgekommen, daß unter Umgehung der tabakgesetzlichen
Vorschriften von zweifelhaften Händlern wilde Tabakgeschäftc
abgeschlossen werden. Unter anderem sind erst kürzlich in Of¬
fenburg SM Zentner Tabak frei verkauft worden. Nunmehr
wurde bei einer in Schwetzingen abgehaltenen Tagung von
Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner eine scharfe Erklärung
gegen dieses unlautere Gebaren abgegeben, welche besagt, daß
der deutsche Tabakbanverband vor keinem Mittel zurück¬
schrecken werde, um den gewissenlosen Saboteuren das Hand¬
werk zu legen.

28 Grad Kälte in Italien
Rom, 19. Dez. In Italien hat sich die Kältewelle bis

nach Toseana ausgebreitet . In der Landschaft Friaul ist die
Quecksilbersäule an einigen Stellen auf 28 Grad unter Rull
gesunken. Schneestürme haben an vielen Stellen den Ver¬
kehr lahmgelegt und auch Menschenleben gefordert. In Flo¬
renz und Umgebung herrscht ebenfalls außergewöhnlicheKälte,
begleitet von Schneegestöber. Die Züge haben große Verspä¬
tungen . Die Apenninpässe von Collina und Abetone sind
völlig gesperrt.

Gefährliche Kosmetik
Newyork, 19. Dez. In Newyork sind siebzehn Fälle be¬

kannt geworden, in denen das Färben von Augenwimpern
und -brauen bösartige Erkrankungen der Augen nach sich
gezogen haben. Eine der betroffenen Frauen ist in Gefahr,
völlig zu erblinden. Nunmehr hat sich das Newyorker Ge¬
sundheitsamt mit der Angelegenheit beschäftigt und verschie¬
dene Erzeugnisse der kosmetischen Industrie , die gefährliche
Zutaten enthalten, verboten. Die chemischen Sachverständigen
haben nämlich festgestellt, daß ein paar ziemlich verbreitete
Färbemittel , die im Kleinhandel zu haben waren oder in den
Schönheitssalons Anwendung fanden, in einem hohen Pro¬
zentsatz anilinhaltig waren oder einen gefährlichen Prozentsatz
von Silbernitrat enthielten. Den Newyorker Frauen , die stets
einen recht ausgiebigen Gebrauch von Schönheitsmitteln zu
verzeichnen haben, wird zu ihrem Tröste erlauht , sich des un¬
gefährlichen Augenbrauenstifts zu hedienen und ein bestimm¬
tes Präparat , das man mit der Bürste auf die Wimpern
austrägt , ist zugelassen worden. Diese Verbote gelten zunächst
für Newyork, doch werden ähnliche Bestimmungen in den an¬
deren Städten der Vereinigten Staaten folgen.

Bo « Bäreu säst getötet
Mexiko-City, 19. Dez. Ein Jäger liegt in einem Kran¬

kenhaus von Britisch-Columbien schwer an den Folgen einer
Verletzung darnieder, die er beim Kampf mit einem großen
Grisly -Bären erhalten hat . Obgleich Brustkasten und ein
Oberschenkel furchtbar verstümmelt sind, hofft man, den Ver¬
wundeten wieder Herstellen zu können. Das Unglück ereignete
sich während eines Rundganges durch sein Jagdgebiet . Er
hatte bereits am Tage vorher Grisly -Bären entdeckt, die auf
einer Sandbank des Kildala-Flusses Lachs fingen. Diesmal
kletterte ein junger Bär auf die Sandbank . Der Jäger wollte-
gerade anlegen, als er unerwartet von hinten von einem
großen, ausgewachsenen Tier angegriffen wurde. Glücklicher¬
weise kam er zum Schießen. Aber bevor er zum zweiten Mal
anlegen konnte, hatte ihm das Tier furchtbare Tatzenhiebe auf
die Brust und auf einen Oberschenkel versetzt. Dann wurde
er 7—8 Meter tief die Sandbank hinuntergeworfen , so daß er
im Fallen den Arm brach. Der Schwerverwundete mußte
einen qualvollen Weg bis zum nächsten Holzhäuschen zurück¬
legen. Wegen des starken Blutverlustes war er vier Tage
lang unfähig, seine Behausung zu verlaßen . Dann brauchte
er drei Tage, um bis zu der Hütte eines Holzfällers an der
Mündung des Kildala-Flnsses zu kommen, von wo er bis zum
Krankenhaus noch eine Entfernung von ISO Kilometern zu¬
rücklegen mußte. *

Sport als Verkehrshindernis
Jericho, 19. Dez. Der neueste Sport der arabischen Ju¬

gend von Jericho ist: Wettrennen auf Dreirädern . Die be¬
liebteste Rennstrecke führt in die Nähe der Ausgrabungen der
Mauern von Jericho vorbei. Wären die nicht schon beim
Klang der berühmten Posaunen eingestürzt, so würden sie
wahrscheinlich jetzt beim Gebrüll der Äraberjungen zusammen¬
brechen. Manchmal aber sieht man auch eine Horde wilder
Araberjünglinge mit flatternden Burnussen und wehenden
Gewändern auf ihren Rädern durch die Straßen des moder¬
nen Jerichos hrausen. Die Polizei hat angestrengte Arbeit
zu leisten, denn die rasenden Dreiräder rufen bei den Eseln
und Kamelen — Autos sind in Palästina noch immer eine
Seltenheit — eine unbeschreibliche Verwirrung hervor.
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(Wetterbericht .) lieber Großbritannien liegt Hoch¬
druck, bei Irland und über dem Mittelmeer zeigen sich De-
pressionsgeöiele. Für Freitag und Samstag ist vielfach be¬
decktes, mäßig kaltes und überwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Vom Arbeitsamt Pforzheim wird mitgeteilt: In letzter
Zeit häufen sich die Fälle, daß Arbeitslose bei der Nebenstelle
des Arbeitsamts Pforzheim in Neuenbürg Antrag auf Unter¬
stützung stellen, ohne daß sie ihre frühere Meldekarte Vorlagen.
Hiedurch wird die Bearbeitung des Unterstützungsantrags
wesentlich verzögert. Es ist daher im Interesse der Arbeits¬
losen selbst unbedingt erforderlich, daß die letzte Meldekarte
bei der Stellung des Antrags auf Arbeitslosen- bzw. Krisen¬
unterstützung mit vorgelegt wird.

1
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Das hiesige Winterhilfswerkhat freudigst seine Tore ge¬
öffnet, um den bedürftigen Volksgenossen, Männern , Frauen
und Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten, und reichlich
konnte gegeben werden, konnten doch bis jetzt rund 320 Zent¬
ner Kartoffeln, 400 Zentner Kohlen, 8>4 Zentner Mehl,
2 Zentner Teigwaren , Eier , Obst und Gemüse aller Art zur
Verteilung gebracht werden. Außerdem konnten 180 Gutscheine
über Brot , Wurst, Fleisch, Schmalz, Wolle usw. ansgegeben
werden. Anfang dieser Woche konnte der von der hiesigen
Franenschaft und anderen hilfsbereiten Händen tadellos in¬
standgesetzte gesamte Kleider- und Wäschebestand zur Ausgabe
gebracht werden und mancher Volksgenossewird es dankbar
begrüßen, nunmehr bei der grimmigen Kälte eine warme
Kleidung auf dem Leibe zu haben. Viele Wünsche mußten
allerdings beschränkt oder zum Teil unerfüllt bleiben, na¬
mentlich in Kleidern; sie waren teilweise doch auch so weit¬
gehend, daß das WHW. zur Ausstattung einer einzigen
Familie rund 200 Mk. hätte aufwenden müssen. Es sei hiebei
an dieser Stelle erwähnt , daß das örtliche WHW. 350 Fa¬
milien mit rund 1000 Personen zu betreuen hat . Welch eine
Fülle von Arbeit da zu leisten ist, vermag nur der richtig
zu erkennen, der die mannigfachen Tätigkeiten nebst den Un¬
annehmlichkeiten des WHW. kennt. Weiterhin wird das
Winterhilfswerk , sobald wie eingegangetl, 45 Paar neue
Männerarbeitsstiefel und 30 Paar neue Kinderstiefel nebst den
instandgesetzten Schuhen zur Verteilung bringen . Die Ar¬
beitsstiefel in erster Linie an solche Erwerbslose, die bei den
kommenden Notstandsarbeiten beschäftigt werden und beschäf¬
tigt werden wollen, denn es sei hier nebenbei festgestellt, der
neue Staat ist kein Wohlfahrtsstaat , sondern ist ein Arbeits¬
staat. Deshalb steht im Vordergrund die Aufgabe für den
Einzelnen , zuerst für sich selbst zu sorgen, wenn er selber nicht
dazu imstande ist, dann muß die Familiengemeinschaft helfend
eingreifen , und erst dann tritt die öffentliche Fürsorge bzw.
Winterhilfe unterstützend ein. Wie hat doch unser Führer
Adolf Hitler gesagt: „Keine Gabe ohne Gegenleistung". Noch
stehen wir mitten im Winter und noch manche Not wird zu
lindern sein, dieserhalb sei an alle Volksgenossen, die noch
in der glücklichen Lage sind, etwas zu geben, die Bitte ge¬
richtet. in ihrem Opfersinn nicht zu erlahmen, ja die Pflicht
ruft sie, die Volksgemeinschat in die Tat umzusetzen, denn
gemeinsam muß die Not ertragen werden. Das WHW. ist
jederzeit gerne bereit, Spenden aller Art in Empfang zu neh¬
men (Annahmestelle im Rathause. Zimmer 3) und dieselben
einer gerechten Verteilung ohne Unterschied der Person und
des Standes entgegenzuführen. Doch auch hier bewahrheitet
sich das Sprichwort am besten: „Allen Menschen recht getan,
ist eine Kunst, die niemand kann".

Ssci ZVilrids-j_ I
Wintersportverein Wildbad und Skiklub Pforzheim veran¬

stalten am 6. und 7. Januar zusammen hier auf dem Sommer¬
berg ihre Ortsgruppsnläufe . Die günstigen Schneeverhältnisse
werden über die Feiertage ohne Zweifel viele Wintergäste her¬
ziehen. An die maßgebenden Stellen muß daher die Frage ge¬
stellt werden, was wird ihnen geboten? Der gewandten Ver¬
einsleitung des Wintersportvereins Wildbad dürfte es nicht
schwer fallen, jetzt noch etwas aufzuziehen, sei es ein Weih-
nachtsgäste-Wettlauf , oder Rodeln sowie einen gemütlichen
Zunftabend , selbstverständlichmit Unterstützung des Kurver¬
eins und der Verwaltungen . — Ein Weihnachtswunsch des

Jungvolks : Das Jungvolk bittet herzlich, daß ihm ein ge¬
eigneter Raum als Heim überlassen werden möge, worin sie
ihre Heimabende abhalten können. Wer diesen Wunsch er¬
füllen kann, wird gebeten, dies beim Jungvolkführer Karl
Schmid anzumelden.

Eine unerwartete Trauerbotschaft ging gestern abend den
Familien Treiber (Metzger) und Straffer aus Hoheneck bei
Ludwigsburg zu. Robert Treiber , der dort eine Wirtschaft und
Metzgerei hat, kam am Nachmittag von einer außerhalb des
Hauses ausgeführten Arbeit nach Hause, fühlte sich unwohl,
legte sich ins Bett und war schon nach einer Stunde ver¬
schieden.

Eine Kreisversammlung des Nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes fand am letzten Samstag im „Schwarzwaldhof" statt,
zu der auch die Familien eingeladen waren. Kreisobmann
Heiland  aus Herrenalb wies einleitend darauf hin, daß die
Tagungen des NSLB . nicht ausschließlich der politischen Schu¬
lung und der Fortbildung der Mitglieder zu dienen hätten,
sondern daß es auch ihre Aufgabe sei, edle Geselligkeit zu
pflegen und wertvolles deutsches Geistesgut aus Schrifttum
und Kunst zu vermitteln . Den ersten Hauptteil der Tages¬
ordnung bildete ein aufschlußreicher Vortrag des Kreisobmanns
über das Werden und die heutige Gliederung des NSLB . Als
das bedeutsamste Ergebnis der seitherigen Entwicklung dürfe
die Tatsache bezeichnet werden, daß der NSLB . heute eine
selbständige Hauptabteilung der PO . darstelle und daß Hans
Schemm, der Führer der deutschen Gesamtlehrerschaft, als
Stabsleiter in die oberste Leitung der Politischen Organisa¬
tion eingerückt sei. Eingehend wurde sodann über die drei
Hauplgebiet berichtet, auf die sich die Tätigkeit des NSLB.
erstreckt: Erziehung , Standesvertretung sowie Wirtschaft und
Recht. Dabei kam vor allem auch der Ausbau des seitherigen
Lehrerunterstützungsvereins zur NS .-Erzieherhilfe ausführlich
zur Sprache. Den zweiten Abschnitt der Tagung bildete eine
ungemein stimmungsvolle „Winterfeier ", die von der Gesamt¬
lehrerschaft Wildbaös veranstaltet wurde und die bei den dank¬
baren Gästen einen tiefen Eindruck hinterließ . Musikstücke für
Violine und Klavier von Händel und Glinke sowie Weih¬
nachtschöre von Prätorius und Bach leiteten hin zum Höhe¬
punkt des Tages : zu dem ergreifenden Laienspiel „Die verstor-
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bene Gerechtigkeit" von Fr . Lorenz, das mit starkem Beifall
ausgenommen wurde. Mit herzlichem Dank an die Wildbader
Lehrerschaft, die der Versammlung ein so festliches Gepräge
zu geben verstand, schloß der Kreisobmann die anregende
Tagung.

Bei der Kleintierausstellung in der städt. Turnhalle waren
diesmal wieder Geflügel, Tauben und Kaninchen in allen
Arten und Größen zu sehen. Auch die Qualität hat bewiesen,
daß die Wildbader Züchter mit ihrer Zucht teilweise auf der
Höhe sind. Wenn trotzdem eine große Enttäuschung bei der
Ausstellungsleitnng mit dem fortschreitenden Sonntag Platz
griff, so war es der karge Besuch, welcher der Schau zuteil
wurde. Unter solchen Umständen müssen die Vereine künftig
ihre Veranstaltungen auf das allereinfachste Maß beschränken
Dank dem Entgegenkommen der Stadt , zahlreichen Stiftungen
für die Zuchtziele und nicht zuletzt der Aufopferung und Ver¬
zicht der Aussteller auf große Preise konnte die Schau ohne
Verlust abschließen. Für Geflügel und Tauben amtierte als
Preisrichter Herr Kramer -Calw, für die Kaninchen Herr
Knodel-Pforzheim , deren Urteil in nachstehenden Preisen ver¬
ankert ist. Es erhielten für

Geflügel:
Lachshühner:  Gottlob Knolle fl., 2., zweimal 3.;

Wyandottes , weiß:  Hans Blumenthal 2mal fl., 1., 2.;
schwarz:  Hans Blumenthal fl. ; RhodeIänder:  Fr . Frey
3mal fl.; Barnevelder,  ges .: Karl Eberhardt fl., 1., 2.,
Robert Rayher 2., 3.; Mi n o r ka , s chw a rz : Karl Hartmann
Stadtehrenpreis , fl., 2., 3.; Blaue Andalusier:  Gottlicb
Knolle fl., 3.; Italiener , rebhfb.  E . Treiber 3., Joh.
Geigle fl. : silberf .: Wilhelm Maier fl., 2., 2mal 3.;
schwarz:  Dr . Bühler (außer Konk.) sg., g.; Leghorn,
weiß:  Rob . Rehher 2., 2mal 3.; Engen Treiber 2mal fl..
Anal 3.; Zwcrg - Whan Lottes,  gestr . : Rob. Rehher
fl ., 1., 2.; schwarz:  Fritz Frank fl . ; Zwerg - Rhodelän-
der:  Johann Geigle 2., 3.; Holl . Weiß Hauben:  Gottlieb
Knülle fl.. 2.; Goldhalsige Zwerge:  Karl Hartmann
fl., Rob. Rayher fl., 2mal 3.; B ro n ce - P u t c n : Karl Mun-
dinger 1., 2., 3.; Karl Eberhardt fl.

Außer Konkurrenz : Langschan,  schw .: Fritz
Blumenthal 2mal gut ; Brahma:  Dr . Bühler L.; Zwerg-
Bantam,  schw .: Johann Reule sg., 2mal g.

Tauben:
Engl . Pfau tauben , weiß:  Ehr . Wacker 2mal fl.,

3mal 1., 3.; Johann Geigle 7mal 2.; Engl . Zwergkröp¬
fer,  gelbweiß : Ehr . Wacker 4mal 3.; Schw . engl . Pfau-
t a u ben:  Joh . Geigle 2.

Kaninchen:
Belgische Riesen:  Ehr . Bott Stadtehrenpreis , 6mal

fl., 1., 2. 3.; Rob. Rayher fl., 2mal 1.; Ehr . Wacker 2mal 2.;
Wilhelm Krauß 3.; Wilhelm Riexinger fl., 2.; Rob. Fritz 3.;
Weiße Riesen:  Wilh . Riexinger 2., 3.; Rob. Fritz 1.;
Deutsche Widder:  Herm . Servah 3mal fl.; Blaue
Wiener : Fritz Wacker2., 3.; Havanna:  Ehr . Bott fl., 2.;
Klein - Chinchilla:  Karl Mnndinger 1., 2.; Hermelin:
Ehr . Bott 2mal fl., 1. 2mal 2. Sh.
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Wir feierten Weihnachten — ganz unter uns vom BDM.
'ollte es geschehen—. Tief im Wald versteckt rundet sich der
Kreis um fünf Lichtertannen, die über und über mit rot¬
backigen Aepfeln, mit Gold und Silber behängen sind — deren
Wurzeln tief im Heimatboden versenkt sind. Um diese immer¬
grünen Tannen stehen wir Mädels und unter uns eine edle
Mannesgestalt mit ihrem Begleiter , unser Gebietsführer
Wacha —. Von dem Schnsestapfen, von all der großen Freude
und von der großen Neberraschung glühen alle Backen und die
Angen leuchten. O Tannenbanm , du trägst einen grünen Zweig.
Wir werden stille, schweigen und hören den Lobgesang der
Maria . Dann klingt's durch Len Winterwald : „Es ist ein
Ros entsprungen" und dazu aus der altgermanischen Dichtung
„Der Heliand" die Weihnachtsgeschichte. . .

„Vom Himmel hoch, ihr Englein kommt!"
Die Tannen werden geplündert . Reich an einem großen Er¬
lebnis geht's wieder zum Kreuzweg —. Ein fester Hand¬
schlag — ein Heil und jedes geht wieder heim in den Alltag.

Weihnachtsmusik in der evang. Kirche. Unter den Weih¬
nachtskonzerten, die alljährlich in der Kirche zu Schömberg
stattfinden, war das diesjährige von besonderem Rang : Aus¬
wahl und Anordnung des Programmes waren reizvoll. Man
bot ganz einfache Chorsätze, so einen zweistimmigen polyphonen
Satz aus dem Bamberger Gesangbuch (1670) und gemischte
Chöre von Prätorius und Eccard (um 1600). Gleiche Anmut
und Einfachheit, die diesen Gesängen eigen ist, sind auch der
Vorzug der größeren Werke von Buxtehude, Lübeck oder Tele-
mann . Der Letztere hat eine geradezu liebliche, wenngleich
kraftvolle Kontrapunktik in seiner Solokantate für Sopran,
Violine und Orgel . Der Wechsel und das innige Znsammen-
'chmiegen von ruhigen Melodien der Singstimme und den
lebhaften Gängen der Geige war von bezaubernder Wirkung.
Die Zusammenstellung von Telemann , Lübeck, Buxtehude und
Carelli war sehr geeignet den Beweis zu führen, wie Joh . Seb.
Bach an all diesen Meistern gereift ist. Corellis Kammersonate
für 2 Violinen und Orgel konnte die hohe Kultur zeigen, die
der große italienische Künstler der Geigenkomposition zuteil
werden ließ. Der letzte Satz der Sonate zeigte die drei In¬
strumente im schönsten rhythmischen Spiel.

Dem Eindruck der bereits bekannten Weihnachtskantate
„Willkommen süßer Bräutigam " des großen Lübeck wird sich
niemand entziehen können. Erstmalig hörte man eine Weih¬
nachtsmusik „In dulci jubilo", komponiert von dem norddeut-
>chen Buxtehude für dreistimmigen Chor, zwei Violinen und
Orgel. Es ist das Werk eines ganz großen, einfachen und
'rommen Menschen einer großen Zeit . In der dritten Strophe
bricht ein so naiver reiner Jubel los, wie er sich in dieser
Größe und Reife nur selten in der gesamten Kunst zeigt.

Zwischenher sang Frau Gertrud E ve rsb u sch- Schöm¬
berg (Sopran ) „O Jesulein süß" von Joh . Seb . Bach und
„Mariä Wiegenlied" von Reger. Bei den Liedern wußte sie d-re
ganze Weichheit ihrer schönen Stimme zu zeigen, bei den
Kantaten , vor allem bei Telemann , den Ausdruck bis in die
geringste Note zu tragen und hierbei fehlt es ihr weder an
Modulationsfähigkeit noch an Kraft , wie sie denn auch Rezita¬
tion und Arie in gleicher Weile zu gestalten wußte. Bei der
Solokantate fand sie in Herrn Obenland - Schömberg
(Geige) einen würdigen Partner , der auch die schwierigsten
Passagen in leichtem Fluß spielte. Bei der Kammersonate
konnten Herr Oben ! an  d und Herr H ai s ck<- Jgelsloch

(2. Violine) ihre Musikalität und herrlichstes Zusammenspiel
zeigen. Bei dem Schlußsatz einer Weihnachtskantilene von
Roscher, eines lebenden Komponisten, 'war Herrn Wayls,
Schömberg, schönes Flöten spiel  eine wundervolle Ueber-
'teigerung des Kinderchors. Bei den Solovorträgen war Frau
Gaiser - Schömberg und bei den Chorwerken Herr Bröer¬
mann-  Koblenz an der Orgel eine starke und sichere Stutze.
Das Lob aber, ein so schönes Programm geboten zu haben,
gebührt neben den Solisten und jedem einzelnen Mitglied
des Chores dem Leiter des Konzertes, Herrn Schick - Schöm¬
berg. *

Conweiler, SO. Dez. Die im Oktober neugegründete hiesige



Ortsgruppe der NS . Frauenschaft  unter Leitung von
Frau K. Bürkle, hat sich schon in ganz besonderem Maße an
Sem örtlichen Wiuterhilfswerk beteiligt. Ans eigenen Mitteln
sowie aus einem Beitrag der Gemeinde konnten Strickwolle,
Stoffe und dergleichen beschafft werden; ältere mitgebrachtc
Kleidungsstückewurden zertrennt , fleißige Hände regten sich,
iim an den bestimmten Abenden das vorhandene Material
anfznarbeiten . Allen Anstrengungen war ein voller Erfolg
bsschieden. So konnten in den letzten Tagen durch die NS-
Frauenschaft zirka 40 bedürftige Familien mit einem Weih¬
nachtspaket beschenkt werden. Dankbar wurden die Gaben in
Empfang genommen und Dank gebührt allen Spendern . —
Infolge der strengen Kälte der letzten Zeit macht sich seit eini¬
gen Tagen ein empfindlicher Wassermangel bemerkbar; am mei¬
sten wird er von den Viehbesitzern empfunden, die ihr Wasser
zum Viehtränken von den tiefer gelegenen Häusern holen
mußten.

Dobel. Gemeinnutz geht vor Eigennutz! Die Ortsgruppe
der NS .-Frauenschaft, die erst vor zwei Monaten gegründet
wurde, hat arbeitsfreudig und opferwillig, ohne Rücksicht auf
eigene Interessen , sich in den Dienst der Allgemeinheit gestellt. So
war es möglich, in der kurzen Zeit des Bestehens der Orts¬
gruppe vielen Kindern der Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu
machen. Hoffentlich ist dieser Erfolg ein Ansporn für die noch
Zögernden, sich unseren Reihen anzuschlicßen, damit sich unsere
schon stattliche Anzahl noch weiter erhöht.

Gräfenhausen. (Gemeinderatssitzung.) Zu einem Straßen¬
bau von hier nach Ellmendingen liegt ein Projekt mit Kosten¬
ooranschlag aus dem Jahre 1921 vor. Die heutigen Ver¬
hältnisse bedingen eine Umarbeitung des Projekts . Der Ge¬
meinderat spricht sich für die Vorlage desselben an das Wirt¬
schaftsministerium zur Begutachtung aus . — Gegen die vom
kommissarischen Verbandsvorsitzendcn des Elektrizitätswerks
Tciuach-Station vorgelegte veränderte Satzung wird keine Ein¬
wendung erhoben. — Zur Beschaffung von Weihnachtsgeschen¬
ken für die Kleinkinderschulewird ein Beitrag aus der Ge¬
meindekasse bewilligt. — Der Gemcinderat erklärt sich damit
einverstanden, daß ein Verwaltungspraktikant angestellt wird,
da ein Verwaltungsgehilfe nicht zu bekommen ist. — Das
Stammholz , welches in den Abteilringen Salzleck, vorderer und
Hinterer Riegertswasen anfällt , wird der Fa . Bester zur
„Grenzsägemühlc" in Niebelsbach zu dem Kaufpreis vorr
56 v. H. der Landesgrundpreise zugeschlagen. — Die in
Anwesenheit des Wirtschaftsführers vergebenen Holzhauer¬
arbeiten für 1934 werden genehmigt. — Dem Gemeinderat
wird von der Kündigung der Handarbeitslehrerin Regine Roth
dahier und dem Beschluß des Ortsschulrats hiezu Kenntnis
gegeben. Mit der vom Ortsschulrat airgeregten Neuregelung
erklärt sich der Gemeinderat jetzt schon einverstanden. — Die
zwischen der Gemeindepflegeund Elisabeths Wolfinger, Stein-
Hauers Witwe in Obernhaufen, sowie Gotthilf Kuhn, Gra¬
veur hier abgeschlossenen Kaufverträge, nach welchen die zur
Verbreiterung des Ortswegs in Obernhaufen erforderlichen
Trennstücke an die Gemeinde abgetreten worden sind, werden
genehmigt. — Der sogenannte Pfaffenweg soll für sämtliche
Kraftfahrzeuge geöffnet und hiezu hcrgerichtet werden. Es
handelt sich um einige Verbreiterungen , wozu Gemeindeeigen¬
tum vorhanden ist nnd um sonstige kleine Jnstandsetzungs-
arbeiten. Letztere können mit den Gemeindefröneru unter
Leitung des Wegwarts ausgeführt werden, sodaß für die Ge¬
meinde keine besonderen Kosten entstehen. Der Gemeinderat
gibt seine Zustimmung zur Instandsetzung des Wegs und zur
Öeffnung desselben für sämtliche Kraftfahrzeuge. Sobald die
Arbeit beendet ist, kann das Sperrzeichen für Kraftfahrzeuge
beim Beginn der Steinengasse wieder entfernt werden. — Zur
Verbreiterung des unteren Wegs von hier nach Arnbach ist von
der Parz . Nr . 6031 ein Trennstück von etwa 15 gm erforder¬
lich. Der Gemeindepfleger wurde zum Abschluß des erforder¬
lichen Kaufvertrags mit dem Eigentümer Friedrich Buchter,
Metallschleifer in Arnbach, ermächtigt. — Ein Steuernachlaß-
gesnch mußte mit Rücksicht auf die Konsequenzen abgelehnt
werden.

Höfen a. Enz, 20. Dez. Im festlich geschmückten Rathaus¬
saal fand gestern abend unter brennendem Christbaum die
Weihnachtsbescherung des WHW. aus der örtlichen Pfund¬
sammlung statt, lieber hundert Familien konnten über Er¬
warten reich beschenkt werden und so dürfte der Zweck der
Sammlung . Weihnachtsfreude zu bereiten und Not zu lindern,
vollauf erfüllt worden sein. — In der Kinderschule war heute
abend 5 Uhr unter großer Beteiligung von Erwachsenen
Weihnachtsfeier mit Bescherung. Es war ergötzlich zu sehen,
mit welchem Eifer die Kleinen ihre Sächelchen vortrugen , die
sie unter ihrer Betreuerin Schwester Klara — gewiß mit viel
Mühe und Arbeit beiderseits — gelernt hatten . Mit leuch¬
teirden Augen nahmen sie ihr bescheidenes Paketchen entgegen,
um so rasch wie möglich damit nach Hause zu kommen. Glück¬
liche Jugend!

Wintersonnenwende
Am 22. Dezember um 7.58 Uhr morgens erreicht die Sonne

in ihrer scheinbaren jährlichen Bahn am Himmel die größte
südliche Abweichung vom Himmeläguator . Gleichzeitig über¬
schreitet sie damit den 270. Längegrad der Ekliptik und tritt
in das Tierkreiszeichen des Steinbocks, womit der astronomische
Winter beginnt, und die Sonne täglich wieder höhere Mit¬
tagshöhen nach dem Tiefstand erreicht. Bei dem tiefen Stand
der Sonne am Himmel ist die Mittagshöhe der Sonne sehr
gering und die Sonnenscheindauer sehr kurz. So geht die
Sonne am 22. Dezember um 8.36 Uhr auf und 16.30 .Uhr
unter , und am 31. Dezember um 8.29 Uhr auf und 16.38 Uhr
unter.

Neue Wintereilzüge im Schwarzwald
Dem Anträge des Nagoldbahnausschusses in der münd¬

lichen Besprechung am 15. Dezember ds. Js . entsprechend wird
die Reichsbahndirektion Stuttgart die Eilzüge 240 Pforzheim-
Eutingen (Württ .) und 241 Horb—Pforzheim versuchsweise am
24., 25. und 26. Dezember ds. Js . ausführen und an denselben
Tagen als Anschluß von Freudenstadt den Personenzug 2601
Freudenstadt Hbf. ab 19.47 Uhr, Hochdorf b. Horb an 20.19
Uhr fahren.

Württemberg
Stuttgart . (Bürgermeister Dr. Ludwig tritt in den

Ruhestand.) Bürgermeister Dr . Ludwig ist auf sein Ansuchen
mit Wirkung vom 10. Januar 1934 in den Ruhestand versetzt
worden. Dr . Ludwig war Amtsanwalt und Hilfsrichter in
Heidenheim, ehe er vor mehr als 30 Jahren in den Dienst
der Stadtverwaltung trat . Fiinf Jahre lang war er Stadt¬
schultheißenamtssekretär und seit 1908 besoldeter Gemeinde¬
rat . Nach Kriegsbeginn übernahm Dr . Ludwig das Amt des
Polizeipräsidenten. Das Polizeireferat behielt er auch, nachdem
die Polizei verstaatlicht worden war . Ferner hatte er seit
1911 die Baupolizei in seinem Referat , außerdem lange Zeit
das Schulwesen, das Jugendamt und das Wohlfahrtsamt.
Der hochverdiente Beamte kann so auf eine in vieler Hinsicht
erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.

Kornwestheim. (Beate Paulus .) Am Sonntag, am Ein¬
führungstag des neuen ersten Stadtpfarrers M . Schüz von
der Haslacher Matthäuskirche in sein hiesiges Amt, wurde
auch des bedeutenden Pfarrers Philipp Matthäus Hahn ge¬
dacht, der durch sein mathematisches und mechanisches Talent

und namentlich durch seine Erfindungen auf dem Gebiet der
Uhrmacherei, sowie durch seine Rechenmaschinen und seine
die Bewegungen der Planeten und Fixsterne nachahmenden
Himmelsuhren und als Gründer der Industrie von Onst¬
mettingen einen nicht unbedeutenden Namen erworben hat.
Ebenso seiner zweiten Gattin Beate, der jüngsten Tochter des
bekannten Pfarrers Flattich in Münchingen. Sie wurde am
8. Januar 1778 in Kornwestheim geboren und am 24. Januar
1842 daselbst beerdigt. Ihr Leben ist beschrieben in dem weit¬
verbreiteten Buche: „Beate Paulus oder was eine Mutter
kann".

Kirchheim. OA. Heilbronn. (Auf dem Felde erfroren.)
Dieser Tage wollte in Kirchhardt ein 72 Jahre alter Mann
auf dem Felde eine Rübenmiete öffnen. Dabei scheint es ihm
übel geworden zu fein. Der Sohn , der nach dem Vater sehen
wollte, fand diesen bei der scharfen Kälte erfroren ans.

Tübingen. (Ehrung der Dichterin Isolde Kurz.) Die Dich¬
terin und geistreiche Schriftstellerin Isolde Kurz hat entschei¬
dende Jahre ihrer Jugend in Tübingen verbracht, wo ihr
Vater , der Schriftsteller Hermann Kurz, Universitätsbibliothe-
kar gewesen ist. Sie hat Tübingens stets mit Freundlichkeit
und 'Anhänglichkeit gedacht. Zu Ehren der Dichterin hat nun
die Stadt Tübingen eine schöne neue, mit schmucken Häusern
besetzte Straße „Fsoldenstraße" genannt , nachdem zu Ehren
des Vaters Hermann Kurz schon früher eine schöne Straße am
Neckarufer den Namen „Hermann -Kurzstraße" erhalten hatte.
An der Jsoldenstratze wurde zu Ehren der Dichterin auf ihren
80. Geburtstag eine Gedenktafel angebracht. Oberbürgermeister
Schees hat namens der Stadt der Dichterin die herzlichsten
Glückwünsche übermittelt unter Beifügung schöner Aufnahmen
der Fsoldenstraße und der Gedenktafel. Die Dichterin begeht
heute ihren 80. Geburtstag.

Göppingen. (Die Holzheimer Bluttat .) Me Untersuchung
über die am 20. November ds. Js . in Holzhcim begangene
Bluttat , in deren Verlauf der 21 Jahre alte Weber Otto
Straub seinen 50 Jahre alten Vater erschlug und die Leiche
auf bestialische Weise zerstückelte, wurde am Dienstag durch
den Untersuchungsrichter von Ulm am Tatort nochmals aus¬
genommen. Zu diesem Zweck wurde der Täter in Len Nach¬
mittagsstunden unter starker polizeilicher Bewachung gefesselt
aus dem Untersuchungsgefängnis Ulm nach Holzheim trans¬
portiert . Der Mörder zeigte auch jetzt wieder keine Reue
und blieb auf feiner ursprünglich angewandten Verteidigungs¬
taktik, daß er in Notwehr gehandelt habe, bestehen. Die
Kunde von der Vorführung des Täters verbreitete sich sowohl
in Eislingen , wie auch in Holzheim mit Windeseile, sodaß
wiederum starke Sicherungsmaßnahmen beim An- nnd Ab¬
transport nötig wurden . Wie man erfährt , wird der Fall
voraussichtlich in der nächsten Sitzungsperiode des Schwur-
gewchts Ulm Anfang nächsten Jahres zur Verhandlung kom¬
men. In den Abendstunden ist der Täter wieder nach Ulm
übergeführt worden.

Rottweil. (Schuppenbrand.) Gestern nacht entstand in
dem an die Waschküche der ftädt. Wohnungen in der König¬
straße angebauten Holzschuppen ein Brand , dem der Schup¬
pen zum Opfer fiel. Die reichen Brennvorräte machten der
Feuerwehr sehr zu schaffen. Es gelang aber, den Brand aus
seinen Herd zu beschränken. Im Obergeschoß der Waschküche

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

SA . Reitersturm Neuenbürg
Freitag abend 8.15 Antreten , Marktplatz.

Jungvolk in der HI ., Fähnlein Neuenbürg
Alle Jungenschaften treten heute abend 6 Uhr vor unserem

Heim an . Dienstanzug. Fähnleinführung.
An olle Gemeinde- und Körperschaftsbeamte;

Vom 29. Dezember IW ! ab ist die Aufnahm « sperre
von Mitgliedern fiir den Reichsbund der Deutschen Beamten
angeordnet worden. Wer seinen Beitritt noch nicht vollzogen
hat, hole dies sofort nach, wenn er nicht außerhalb der Orga¬
nisation stehen will. Ausgenommen werden: Haupt - und
nebenberufliche und teilbesoldete Beamte und Beamtinnen,
Ruhestandsbeamte, geprüfte und ungeprüfte Beamtenanwär¬
ter (Praktikanten , Gehilfen, Lehrlinge). Für Beamte im
Vorbereitungsdienst beträgt der monatl . Beitrag 1.30 RM.

J . A. des Gaufachschaftsleiters: Schönberger.
Deutsche Arbeitsfront

Aufnahmen werden in den Sprechstunden des Arbeitsamts
(Nebenstelle Neuenbürg) entgegengenommen.

NS . Frauenschaft Dobel
Morgen Freitag abend 4̂8 Uhr Kinderweihnachtsfeier im

Gasth. z. „Rößle". Die OG.-Leiterin

befindet sich ein Lagerraum , in dem verschiedene Akten, Ur¬
kunden u. a. aufbewahrt werden. Diese Dinge haben durch das
Wasser sehr stark gelitten , sodaß der Schaden ein recht beträcht¬
licher ist.

Gegen übermäßigen Alkoholgenutz
Die Kreisleitung Ulm gibt bekannt: Hinsichtlich des Alko-

holgeuusses sind immer noch bedauernswerte Verkommnisse
wahrzunehmen. So gibt cs Familienväter , die ihre Arbeits¬
losenunterstützung oder den größten Teil davon alsbald nach
der Lohnzahlung in Alkohol umsetzen, während die Familien
dann sehen können, wie sie durchkommen. Eine schwere Schuld
bei diesen Mißständen trifft solche Wirte , die den Gewohn¬
heitstrinkern Alkohol bis zur völligen Trunkenheit verab¬
reichen. Es werden auch immer wieder Klagen darüber laut,
daß in Flaschenbierhandlungen heimlich getrunken wird . So¬
wohl diejenigen Familienväter , die gewissenlos ihr Geld ver¬
trinken, wie auch die Wirte , die immer wieder dazu beitra¬
gen, daß diese Mißstände auftreten , werden künftighin mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln gefaßt werden. Wenn
diese Verwarnungen nichts nützen, so muß im Interesse der
betroffenen Familien und der Volksgesundheit nötigenfalls
die Verbringung der Trinker in Konzentrationslager er-
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wogen werden. Die Wirte aber, die sich nicht ins Gewissen
reden lassen, sollen sich daranf vorüereiten, daß ihnen letzten
Endes von zuständiger Stelle die Konzession entzogen wird.

ttanüel uncß Verkekx
Stuttgart , 19. Dez. (Lcmdksproduktenbörse.) Infolge der kom¬

menden Feiertage hat sich das Brotgetreideqeschäftetwas abgeschwächt.
Die Nachfrage nach Futtermittel ist ruhiger. Ferner wird bekannt
gegeben: Auf Grund des tz 4 des Börsengesetzes hat das Württ.
Wirtschaftsministerium ungeordnet, daß die Landesproduklenbörse in
Stuttgart künftig die Bezeichnung „Amtlicher Großmarkt für
Getreide und Futtermittel in Stuttgart"  führt . Die
Aenderung der Bezeichnung tritt am 1. Januar 1934 in Kraft . Die
nächste Börse findet am Dienstag, den 2. Januar 1934 statt. An der
heutigen Landesproduktenbörse notierten je 109 kg : württ . Weizen,
Durchschnittsqualität, 76—77 kg Festpreis 19.—, Großhandelspreis
waggonweise 19—19.40 lam 12. Dezember: 19—19.30), Roggen,
Durchschnittsqualität, 70 kg Festpreis 15.80 (unv.), Großhandelspreis
waggonweise 16.50—17.— (unv.), Braugerste 17—18.75 (unv ), Fut¬
tergerste 16—16.50 sunv.), Hafer 13—14 — (unv.), Wiescnheu llose)
5—5.50 <uno.), Kleeheu (lose) 7—8.— (unv.), drahtgepreßtes Stroh
1.70—2.— (unv.), Weizenmehl Spezial 0 mit Austauschweizen 30.75
bis 31.25 luno.), Brotmehl 24.75—25.25 (unv.), Kleie 10.25- 10.75
Mark (unv.).

Pforzheim , 20. Dez. (Schlachtoiehmarkt.) Zufuhr : 8 Ochsen,
21 Bullen, 4 Kühe, 56 Färsen, 159 Kälber, 10 Schafe und 400
Schweine. Preise für 1 Psd . Lebendgewicht: Ochsen s 2. 27, d 26,
Bullen s 29—30, b 28—29, Kälber v 35—38, c 31—34, Schweine
b 53- 54, Kühe a 23. d 20, c 15. Färsen a 30- 32, b 28—30 Pfg.
— Marktverlaus : Großvieh und Kälber mäßig belebt, Schweine
langsam.

Ulm, 19. Dezbr. (Schlachtoiehmarkt.) Zutrieb : 5 Ochsen, 13
Farren , 17 Kühe, 17 Rinder . 206 Kälber, 209 Schweine. Preise:
Ochsen a 26—27, Farren u 21—23. d 19- 21, Kühe d 12—15, Rin¬
der 3 25 —26, d 22—24, Kälber a 28—30, v 23—26, Schweine n
43—45, d 40—42 Mk . — Marktverkauf : Großvieh langsam,
Schweine belebt.

Diehpreise. Gschwend, OA. Gaildorf : 1 Paar Ochsen 680,
1 Paar Stiere 420—500, Kühe 90—320, Rinder 75—160, Kslbinnen
180- 300 Mk . — Weilderstadt : Ochsen 400- 420, Stiere 250- 360,
Kühe 200- 350, Kalbeln 240—320, Einstelloieh 70—200 Mk . —
tzechingen: Rinder 50—200, trächtige Kühe und Kalbinnen 250—320,
Wurstkühe 150 Mk . — Riedlingcn : Ochsen 220—310, Schlachtfarren
110—250, Zuchtfarren 300—500, Schlachtkühe 110—200, Nutzkühe
230—320, Kalbinnen 230—370, Jungvieh 60—180, Pferde 350- 850
Mark . — Balingen : Schlachtfarren 118—220, trächtige Kühe 190 bis
315, leere 150—210, trächtige Kalbeln 230- 325, leere 210- 300,
Jungvieh 65—170MK. — Ellwangcn : 1 Paar Zugochsen 640, 1 Ochse
340, 1 Paar Stiere 420, 1 fettes Rind 285, Kalbeln 245—325, Kühe
175—193 Milchkühe 200- 340, Jungvieh 50—160 Mk . — Gaildorf:
Ochsen 176- 270, Kühe 110—250, Jungvieh 82—228 Mk . — Laup-
heim: Kälber und Boschen 95—295, Kalbeln 320—356, Kühe 120
bis 156 Mk . — Walddorf , OA. Tübingen : Kühe 150- 200, Kalbin¬
nen 250—280, Jungvieh 70—130 Mk.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 15—15 Mk . — Gschwend,
OA. Gaildorf : Milchschweine9—13.50 Mk . — Güglingen : Milch¬
schweine 10—12 50, Läufer 25—36.50 Mk . — Ludwigsburg : Milch-
schweine 11- 15 Mk . — Weilderstadt: Läufer I9- 37.5Ö, Milch¬
schweine7.50—17.— Mk . — Hall : Milchschweine 9—15 Mk . —
Hechingen: Milchfchweine 11—15 Mk . — Marbach a. N . : Milch¬
schweine 10—14 Mk . — Riedlingen: Milchschweine 12—15, Mutter¬
schweine 90—110 Mk . — Tuttlingen : Milchschweine8—12 Mk.

Stuttgart . (Die Weinpreise in Württemberg .) Das Organ
des Württ . Weinbanverems „Der Weinbau" veröffentlicht eine
Uebersicht über die bei den Herbstverkäufen erzielten Preise
je Hektoliter: Taubertal bei Markelsheim 100  RM ., Tauber
und Vorbachtal bei Wcikersheim 80—100, Jagsttal 70, Kocher¬
tal 100, Oehringer Gegend 72—93, Weinsberger Tal 80—100
Neckarsnlmer Gegend 80—95, Heilbronner Gegend 80—ioo
Zabergän 55—88, Schozachtal 80—83, Bottwartal 80—9s'
Neckartal bei Besigheim 75—100, Neuenbürger Amt 70— 75'
Remstal , rechtsseitig, 93—107, Remstal , linksseitig, SS—igy'
Stuttgarter Gegend 100—107, Eßlingcr Gegend 93—100, Alb-'
trauf 80—90 RM . Bemerkenswert sind die von einigen größe¬
ren Weingütern aus Spntleseu erzielten Weinpreise: ' Hof-
kammer des Hauses Württemberg : Untertürkheimer Trollinqer
150—155, Untertürkheimer Dautenklinge, Trollinger 190, Stek-
tener Brvtwasser, Riesling 190—204, Mundelsheimer Käsber-
ger, Trollinger 110, Eilfingerberg . Weißriesling 170 bis 180
Eilfingerberg , Weißgemischt 130, Eilfingerberg , Clevner 177
Eilfingerberg , Trollinger 120; Gräfl . ALelmannischesRentamt
Heutingsheim (Brüssels) : Kleinbottwarer Trollinger 152—M
Kleinbottwarer Trollinger mit Urban 165—170, Kleinbottwa-
rer Clevner 176—191, Kleinbottwarer Traminer 185, Klein¬
bottwarer Weißricsling 152—160, Kleinbottwarer Süßmund
Riesling 160—173, Kleinbottwarer Muskateller 170—181; Frei¬
herr v. Weiler'sches Schloßgut Lichtenberg: Trollinger 116 bis
118, Weißriesling 138—139, Clevner mit Traminer 151, Mns-
kat-Trollinger 157 RM . Die neuen Weine entwickeln sich bis
setzt recht gut : sie Hellen sich verhältnismäßig rasch und sind
durch Reintönigkeit charakterisiert.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. i Drnch
der L. Meeh 'fchen Buchdruckerei<Inh . Fr . Biefingerp sämtliche in Ncuenbllrz.
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Vere!» k̂llklldLrg.

Für die Feiertage
!bringen wir unserens
Mitgliedern uns. Wein¬
kellerei in empfehlendej
Erinnerung.

Fhringer 1932
Markgröfler 1932

I

!Zeller schwarzer
HerrgottI

!Königsbacher 1831^
Kallstadter 1932
Freinsheimer 1931j
Leistadler 1833

Malaga Gold
Wermut Bcauea
Liköre in reicherAusw.!
Sämtliche Weine wer-

>den offenu. in Flaschenj
abgegeben.

!Ferner empfehlen wir zuI

Ĉigarre«
in allen PreislagenI

Ŝchokolade«
in reicher Auswahl,

IOrange« u«d
TaseläpselI

iWurftwaeenq
Bierwurst
Salami
Mettwurst
Alles in kleinen StückenI

IFrischwurst
in bekannter Qualitätj

1Frisch gebrannten
llskkss

Iin mehreren Preislagen̂
K«w G.E.G.
^WMma.Eszei.!

Mitglieder, wenn Ihr
leinkauft, denkt immers
daran, daß Eure Ge°

fnossenschaft Euer eigenerj
Betrieb ist.

Der Vorstand.

RachlatzgemchL GrSSenhsuSen.
Ueber den Nachlaß des am 4. Dezember 1933 gestor

denen Jakob Rothfuß,  Gipsers in Obernhausen, ist am
!9. Dezember Nachlaßoerwaltung angeordnet und Bürger¬
meistera. D. Keßler in Ottenhausen zum Nachlaßverwalter
bestellt worden.

Herreualb.
Um die ersten Deutschen Weihnachten im Neuen Reich

würdig zu begehen und gleickzeitig Weihnachtsspenden für
unsere notleidenden Volksgenossen zu sammeln, veranstaltet

die Ortsgruppe der N.S .D.A.P . Herrenalb am
Samstag den 23. Dezember, abds. 6 Uhr, eine

WeihsmOis-Feier
auf dem mit einem Christbaum festlich geschmückten

Befreiungsplatz. Die Festpredigt hält Stadtpfarrer Seilacher,
weirer wirkt der„Li ed er kr a n z" zur Verschönerung mit.
Die Einwohnerschaft wird zu dieser Feier herzl. eingeladen.

Ortsgrupyenleitung.

Spielware«
W.U .lMMU«

LVs / rr-h/Z LS ewsh FsL/s,

Lu prskttrcksn Esscksnlrsn:
krolkcliiriken , l .ncli8sckinken , lrsuclitlei8cb,
viele 8orten 1Vur8tivnren , kf. I„eberivur8t in

^pkel - unst kirnsn - borm.

Kklltö!läll8gemsLdl6 I-kdör- uvä8nevk»Allr8l.
8sm8ta § iriscbe Srstvvürste.

Ilsr ! kkerle,

ch

s e b. ü r 8 t in st l e

Mtlvr - Zugvnel
^nme !stun§en der fester LinnstorttüIirunZ

ster bliiier-stuMnst
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^ Neuenbürg . ^

i Regenschirme I
"  in allen Preislagen empfiehlt ^

V Whtzkt Weü » Drechsler. D

6 e 5 Zsir ^ I) öc ^ ei'
iri eilisacsiei b>5 ieirister^U5iü!iruiig
neu eingeirossen

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Besten armer Kon¬

firmandenu. Kommunikanten
werden auch Heuer wieder

ausgegeben. Ohne der Wohl¬
tätigkeit Schranken setzen zu
wollen, können Karten gegen
Entrichtung von mindestens
1RM. für Einzelpersonen und
2RM. für Familien auf dem
Rathaus, Zimmer 2, gelöst
werden. Bekanntgabe der Na¬
men erfolgt vor Neujahr. Wir
laden zu zahlreicher Beteili¬
gung ein.

Ortsfürsorgebehörde:
Vorsitzender Knödel.

W.H.W SrlMbeils-

Die zugeteilten Männer¬
und Kinder-Stiefel werden am
Freitag den 22. Dez. 1933,
nachm. 5 Uhr, auf dem Rat¬
haus, Zimmer 10, ausgegeben.

Schenkt zu Weihnachten:
Mercedes-Schuhe.

KarlSchönthaler,Neuenbürg
Schuhgeschäft.

Dobel.

jede Grütze.

Albert Wacker
Wagnermeister.

Für Weihnachten
empfehle ich mich im Unfer¬
tigen von

Ehe- und
Verlobungseingen
in 14 Karat Gold.

Zakob Kugele
Gold- und Silberwaren

Birkenfeld, Bähnhosstr. 49.
Arnbach.

Ein sünfvierteljähriges

verkauft
Gottlob Bachteler.

in großer Auswahl empfiehlt
L. Meeh'fche BlMavdlltns.

Gräfenhausen, 20. Dezember 1933.
l - SLZSSS - ANLSiS«

Berwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder unv Onkel

Sensenschmied,
im Alter von 79 Fahren in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

Die trauernders Hiuterbliebeusu.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

S8S

Sprollenhaus, den 20. Dezember 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

alt Kronenwirt,
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank,
insbesondere allen denen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Die Lrrmerude« Hinterbliebenen.

Wildbad, 20. Dezember 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine herzensgute Frau, unsere Lreubesorgte
Mutter,Schwiegermutter, Großmutter,Schwester,
Schwägerin und Tante

ged. Städele,
nach schwerem, kurzem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden wohl vorbereitet heute früh
7 Uhr im Alter von 5l Jahren zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kar! Tubach se«.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr vom

Trauerhaus aus auf dem alten Friedhof.

gllkUeilinsMe»!
ksickksltigss r.sgsr!
Volksempiünger tür Oleick
unst IVeclmelstrom. iVlenste,
dlora , l ŝnLe , Oumopbon,

150—225 Nk ., auck aut sseilratilunZ . Lrummdetreier,
8ckaIIplntten . ^ nostenbatterien , äccu8 , l ŝäeststion,
8ämtlicke8 ^ ubekör.

Otto
kalinsioktraüe 1. : : Peloton 4931.
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